
y ? ) 7 ; s B
sthe / sb ndch alles gut- fty mit deinen Brudern / nach demThaldai-
schen Tcxts lauts also : ^ gehe hin und sihe nach
dem Fnedm deiner Brudern . Hier dünckk mich / als höre ich Christum seine
Mutter also anreden - Gehe hin / und sthe nach dem Frieden deiner Bruder und
Schwestern / weichen du dein Seapulier als einen Bund deß Friedens ge¬
geben hast . -O wie seelig werden alsdann seyn jene Seelen / die Maria fin¬
den wird / daß sie ihren Willen lassen vollkommenllich überein kommen mit
dem Göttlichen Willen / friedlich andern beywohnen / und die Sund mit
allen unordentlichen Anmuthungen gäntzlich überwinden / also den so lie¬
ben Friedens « Bund mit GOtt / dem Nächsten / und ihnen sechsten beständig

suchen zu erhalten . Auff solchen zeitlichen Frieden wird endlich folgen
der ewige Fried in der himmlischen Freud und seeligen

Ewigkeit / Llmen-

Ltsbgt ( chlub ) tecds ttsMum , /Uccndens
aurem in unüin navim , erst Simo¬
nis , UixitaU 8imonem , IgXLle rctia ve -
ttra in capturam .

JEsus stund am See / Er tratt aber in deren
Schiffen eins / welches Simonis war / und
sprach zu Simon : Werffet euer Netz auß /
daß ihr einen Zug thut .

I . ucL5 . c . v . r . z . 4 .
^Achdem Christus der HErr dasVolck auß dem Schiff gelehrt / und
' wie der Evangelist Lucas bezeugt / auffqehört hat zu reden / werd ich

wohl dran thun / wann ich vondieserCantzel zu ihnen zu reden an¬
fange / und erkläre / daß wir bey erst angezogenen Evangelischen Worten für -
nemblich folgende drey Stück zu betrachten haben ; und zwar Erstlich bey
dem See die wilde Atzelt / welche gleich einem See oder Meer ist auffgeschwol -
len durch die Hoffart / tieff durch den Geitz / schäumend durch die Unzucht /
dunckelfarbig durch den Neyd / verschluckend durch den Fraß / siedend und wal -
lerrd durch den Zorn / unruhig durch die Träghech

Awe ^
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Zweitens haben wir beydem Schiff zu betrachten / daß dardurchvsn

den H - Kirchen - Vättem und Lehrern ins gemein verstanden werde die Rö¬
misch - Catholische / allein seligmachende Kirch / welche mit dem Segelbaum
deß heiligen Creutzs bewahret / mit dem Steuerruder deß wahren Glaubens
geleitet / mit dem Ancker der Hoffnung versichert / von dem eifrigen Wind der
Lieb / durch AnblasungGOtteö deß H . Geists getrieben / mit dem unendlichen
Schatz der Verdiensten deß bittern Leydens und Sterbens Christi reichlich be¬
laden / durch alles ungestümme Gewell der blutigen Verfolgung unverletzt ge¬
gen dem Port deßhimmlischen VatterlandSzuseglrt - In dieser rtenBekrach -
rung haben wir noch diese zwey Ding recht zu überlegen / daß sürs erste im
H . Evangelio wohl gemeldt werde : IEftrs rrstk in deren Schisseins /
weilen nemblich nur ein Glaub in der wahren Kirchen ist / und alle / die in der
rechtgläubigen Kirchen seynd / nur ein Hertz / und nur eine Secl haben sollen -
Fürs zweyte war dieses Schiff ein Schiff Simonis / das ist / Petri / dieweik
dieser zu einem sichtbahren Regenten der auch sichtbahrcn Kirchen / zu einem
Verwalter und Statthalter Christi auff Erden solte bestellt werden -

Drittens haben wir bey den Fischern die H . Apostel / und andere nach¬
folgende Apostolische Seelen - Fischer / bey den Fischen aber die Menschen und
beydem Angel das Wort GSttes / wie auch bey dem Netz das H Evange¬
lium zu betrachten - Daß die H . Apostel / und andere Apostolische Männer
geistliche Seelen - Fischer gewrsen / undnoch seynd / zeigen klar dieWortChri -
sti / welche Er zu Petro und Andrea / und in diesen zu allen Apostolischen
Männern gesprochen hat : r/or
E » -» : Folget mir nach / und ich will euch zu Menschen Fischern
machen / das ist / zu Predigern und Verkündign n meines Göttlichen Worts
und H - Evangelij .- daß durch die Fisch können verstanden werden die Menschen /
bekennet der Prophet Habacuc / der den höchsten GOrt also anredet : Nr -

Du lastest die Menschen gehen / wie
dne Fisch im Meer / da der Grössere und Mächtigere den Kleineren und
Schwächeren sucht zu verschlucken .

Über die Menschen dann als arme und in der Tieffc der sündigen Welt
versenckte Fischlein hat sich erbarmet der Eingcbohrne Sohn GOltes ; dieser
ist vom hohen Himmel herab gestiegen / hat sich gestellt neben das Meer oder
Stt dieser Lastervollen Welt / erstlich Petrum mit dem Andrea / und hernach
auch andere an sich gezogen / daß sie auß dem Schiff der wahren Kirchen selten
außwerffen das Netz und den Angel / aber keinen andernAngel / als deßGött -
lrchen Worts - Verbum l) ei , spricht 8 . 6erri3rclu8 , bsmo limile clt ,

capiLlm . nun » pic : Wannman schon langden Angel außwirfft / wann
nicht anbeissen / so fangt man nichts . Und wann lang die Evange¬

lische Seelen - Fischer den Angel deß Göttlichen Worts gußwkrffen / so wer¬
den
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den sie doch wenig fangen / wann die Fisch nicht anbelffett / noch den Angel
deß Göttlichen Worts auffangen . Nun aber ist dieses Apostolische Sceien >
sischen wohl abgangen : die gantzeWelt / also zu » , r, zc , c
reden / hat Petrus mit anderen Apostolischen Männern aus der Tiefte dcßUn - r . c . v . ^ , .
glaubens / und auß dem stinckmden Abgrmid deß Heydnischen / wollüstbar -
lich - unreinen Lebens mit dem Angel deß Göttlichen Worts heraußgezogen .
Worüber sich der ^ - i 'KomLz cle Viil - nova mit dem H . /tuguttino hoch ver c <sn .
wundert : Vere opu ; altiüimi ! warhafftig ein Werck deß Allerhöchsten ^ csr - I' em .
nslem mun ^ um in 8 j) iriM 3 lem converrcre , Lc ex brulLÜbux bomincr ^ ngeü -
co ; facere . die fleischliche Welt in eine geistliche bekehren / und auß den viehi¬
schen Englische Menschen machen .

Gleich wie aber das Göttliche Wort ein Angel / also ist auch das H . Evan¬
gelium ein Netz . Von dem Evangelisch - und Apostolischen Ertz - FischerPe -
Lro meldet der H . EvangelistJoannes : re , - / « /»/- « « -» rr -

« o « <7 ? « . v . 11 .

Simon Petrus zöge das kT^ etz auffs Land voll Froster Fisch /
hundert und dreyund funfftzig / und wiewohl ihrer so Viel waren /
zerrisse doch das pketz nicht - Lccs miracuium ! Lcce myüerium l
schreibt » UZ0 Lsrclin . SiheeinWundcrwerck ! daß das Netz nicht zerrissen /
schau ein Geheimnuß ! daß es hundert und drey und fünfftzig gewesen ; sinke -
mahl nach der Weltweisen Rechnung und Erzehlung in den hundert und drei¬
und fünfftzig alle Art der Fischen bestehen soll - Ist also diese Anzahl der hun¬
dert und drey und fünfftzig Fischen genommen pro gencril>U 5 iingulorum für
alle Art der Fischen / und ist dieses GeheimnuS hier zu mercken / daß aus aller
Art der Menschen und Ständen die Evangelische Seelen - Fischer das Netz
dcßH . Evangelij gefüllt / und doch / da ihrer soviel waren / und diescsNetz schon
biß in dieses 1717 . Jahr gebraucht worden / ist es nicht zerrissen / sondern in
allen Glaubens - Puncten durchaußgantz / und unverändert geblieben / auch
der Angel deß Göttlichen Worts im geringsten nicht gekrümmt / viel weniger
abgebrochen worden .

O Göttlicher Seelen - Fischer Christe ! sihe an unsere Seelen / welche
wir freywillig ergeben dem Angel deines heylsamen Worts / und dem Netz
deines H . Evangelij / fange uns doch zum Leben / damit nicht etwan dein und
unser Widerlager uns zum Todt fange . Wir seynd der Werth deines BlutS / '
Schweiß / und deiner Thränen / lasse doch diesen Werth in uns nicht zu gründ
gehen ! sondern mache vielmehr / daß derglückliche Zug unserer Seelen deinem
himmlischen Vater den Trost / dir den Gust und Lust / den guten Engeln aber
ihre Freud vermehre .

Gnug hab ich bißhero von der Welt / wahren Kirchen / den H . Apo¬
steln / und anderen Apostolischen Männern / den Menschen / dem Göttlichen

K - . . Wort
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Wort und dem H . Evangelio unter der Gleichnuß eines Sees / Schiffs /
Fischern / Fischen / Angelsund Netzs gehandelt ; nun erinnert mich auch der
Ske Buchstab im Wort 8c2f>ulLr <- , nemlich das k - daß ich gleichfahls das H .
Scapulier Kere , ein geistliches Netz nenne ; und dieweil auch das Schiff /
worvon ich anfänglich geredt hab / sonderlich ein Schiff «Simonis gcncnnt
wird / so gedencke ich in vorhabender Predig r . Von unserer Marianischen
Ertz - Bruderschafft als einem Schiff eines anderen Simonis / das ist , deß
H . Simonis Stock . 2 . Von dem H . Scapulier / als emem geistlichen Netz ,
und z . Von dessen vielfältig - glücklichem Zug zu handlen . Bin ich aber mit
andern Predigern gleichsam ein geistlicher Seelen « Fischer / und soll ich nicht
umbsonst arbeiten / so muß es bey ihnen nicht Nacht / sondern Tag seyn ;
nemblich sie müssen nicht trag und schläffrig seyn / sondern wachtsam und auff«
mercksam ; und soll ich heut nicht ein leeres Netz zu mir ziehen / sondern einen gu¬
ten Fischzug thun / ich will sagen / mit meiner heutigen Red ihren Seelen viel
nutzen ; so lasset uns hierzu inständig begehren das helle Tag - Licht die Gnad
GOttes deß H - Geists / so meine Zung regiere / ihre Sinne aber und Christ «
liehe Hertzen auffmuntere und erleuchte .

; Er der erste Erfinder und Urheber der Schiffen gewesen sey / ist ein Un «
gewisses / weilen dießfals die Scribemen nicht miteinander überein
kommen . Mich aber dünckt gewiß - und wahrhafftiger zu seyn / daß

es sey gewesen / welcher nach dem Göttlichen Befehl die Archen gemacht
hat . Also streiten auch noch einige Scribenten / wer doch sey gewesen der
Erfinder und Urheber deß Löbl . Carmeliter * Ordens / der H - Scapulier -Bru «
verschafft / als eines Mariam'schen Schiffs . Dieweil aber dieses durch die
Päbstliche Bullen ist bekräfftiget worden / so dünckt mich gewiß und wahr -
hafft zu seyn / daß solcher Erfinder und Urheber gewesen sey der grosse Prophet
GOttes Elias / welcher außEingebung GOtteS / auffdem Berg Carmelo / zu
Ehren Maria der Jungfräulichen Mutter GOttes / welche erst nach neun
hundert und mehr Jahren solte gebohren werden / und ihm schon damahls ist
fürgezeigt worden / seinen H . Carmeliter - Orden / und folglich auch die Löbl .
Marianische Scapulier « Bruderschafft erfunden / angefangen und gestifft hat :
Gleichwie dann bloc deßersten materialisch - und natürlichen Schiffs nemblich
der Archen Erfinder und Urheber gewesen ist / jener woc . sage ich / von welchem
Sprach spricht : >«/? «, , O / «
/ sSr« -/? >-eco » c / /E / ol ^koe ist vollkommen / fromm und gerecht ge -
rveftn / zur Zeit deß Zorns ist er eine Versöhnung worden ; also ist
unsers geistlichen Schiffs / derMarianischen Scapulier - BruderschafftErfinder
und Urheber gewesen Elias / nemblich jener Ellas / weichen ebenfahls Sprach
also anredet ! /e » r> - Ds «- / » / - Du
bist verordnet zu kommen / und zu verkündige » die Zeit deß Ur¬
theils / « nd Z » stillen den Zorn deß HErrn - tlo «
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Noc hat die Archen gemacht / damit darin wenig Menschen / ncmblich nur

acht in der allgemeinen Sündfluch bey dem Leben erhalten würden / dahero auch
von ihm gesagt wird : /<bö «// -Nr//« »- e/? -/? <-///« LccI . 44 .
v /« «, . Seinerhalben stynd die andere im Snndfluss erhalten wor - ^
den . Elias aber hat die Marianische Archen / das geistliche Schiff der H .
Scapulier - Bruderschaft ! gemacht / daß darin unzählbare Menschen fertig
würden / welche sonst wären verdammt worden - Hier will ich nicht sagen /
als wäre die Löbl . Ertz - Bruderschafft deß H - Scapuliers darin der Archen
dloe gleich ; daß gleichwie ausser der Archen keiner bey dem Leben erhalten wur¬
de / sondern alle zu Grund giengcn / also auch ausser der Marianifchen Scapu -
lirr - Brudeisschaffk niemand seelig werde . Da sey GOtt vor / daß ich die¬
ses sagen solle / dann hierin nur die emtzige wahre Kirch der Archen gleich ist .
Doch kan ich dieses ohne allen Zweiffel gantz gewiß sprechen : Daß gleichwie
bloe mit seinem Weib / und seine Kinder mit ihren Weibern ungezweiffelt
wären zu Grund gangen / wann sie nicht in die Archen sich begeben hätten / ab
so auch schon unzählbare Menschen wären entweder dem Leib nach und zeit¬
lich / oder auch der Seelen nach und ewiglich zu Grund gangen / oder noch zu
Grund giengen / warm sie ihre Zuflucht nicht genommen hätten / oder noch näh¬
men zu der Marianischen Archen / zu dem geistlichen Schiff / zu der Lübk . Ertz -
Bruderschafft deß H . Scapuliers / welche auch gar wohl ein Schiff Simonis /
nemblich deß H . Simonis Stock kangenennt werden / dann diesem Simon
als ihrem liebsten Sohn die allerseeligste Jungfrau Maria das H . Scapulier
eingehändiget hat .

Ein matmalisches Schiff wird auß vielem Holtz zusammengefügt / also
wird auch in der wahren Kirchen die Menge der Christen durch den Glau¬
ben gleichsam zusammen gefügt und miteinander vereiniget - Dieses kan eben -
fals gesagt werden von unserem geistlichen Schiff / der Marianischen Scapu¬
lier - Bmderschaflt / welche besteht in unzählbaren Menschen allerhand Ge¬
schlechts und Alters / Standts und Lands ; dann durchgehe oder durchsehe nur
mit LesenEuropam / Asiam / Africam / das Orientalisch - undOccidentalische
Indien / ja diegantze Welt / so weil sich die Christlich . Catholische Kirch er¬
streckt / so wirst du finden / daß unzählbare Menschen durch den wahren Glau¬
ben in den dreycinigen GOtt / und durch die Gottgefällige Andacht gegen
die allerseeligste Jungfrau Mariam miteinander vereiniget werden - Sol¬
ches hat jener auß dem Marianifchen Carmeliter . Orden von Alexandre » dieses
Nahmens dem vn . Römischen Pabst in das Orientalische Indien geschickte
Priester soü- ptwL ä 8 . i^ sris mit Augen gesehen / und bezeugt / daß er alldort
über die fünff tausend Menschen gefunden habe / welche das H . Scapulier
trugen .

-O wie herrlich und sürtreWch ist nun das vielfältige Holtz / worauß ge ,
Kr macht
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macht und zusammen gefügt wird das geistliche Schiffunserer Mariam' schm
Scapulier - Bruderschafft ! sintemahlen allda zu finden seynb die hohe Ce -
derbäum der Römischen Päbsten / die sich nicht geschämt haben ihrem Päbstl .
Creutz das Marianische Scapulier anzuhencken . Da trifft man an die trium -
phierliche Palmbäum der Käysern und Königen / welche sürdiegröste Ehr
schätzten ihre Käystrl . und Königliche Cron undTbron mit dem H . Scapu -
iier zu zieren - Da siehet man die fruchtbare Oelbäum der Ertz und Bischöf«
fen / denen nicht gnug war sich mit den Ertz - und BsschöfftichenJnfulen zubede -
cken / sondern siewoltcn auch tragen das schöne und zierliche Kleid deßMaria «
Nischen ScapulierS - Da findt man die heylsame Cypreßbäum aller geistli¬
chen -Orden beyderley Geschlechts / welche gleichsam nicht zu frieden waren mit
ihrem höchstwürdigcn Orden / biß sie auch seynd Bruder und Schwestern der
>5) . Scapulier - Bruderschafft worden . Endlich da sehet man die weit sich
ausbreitende Oehlbäum / das ist / gottseligeMenschen allerhand Alters / Stands /
und Geschlechts / welche sich in diese Mariamsche Scapulier - Bruderschafft
einschreiben lassen / in - und von welchen die höchstgebenedeyte GOttes Gebäh -
rerin Maria geliebt / gelobt und geehrt wird / also daß sie selbst spricht :

r -r bc . ^Ich bitt erhöhet: worden wie ein
Lederbaum anssdenr Lrband / und als ein Lypreff aussdenr Berg
Sron . Hoch bin ich auffgewaHsen wie ein Palmbaum in Labes /
wie ein schöner Oelbaum in den Feldern / und bin anssgeschoffe »
wie ein Ahorn neben dem Wasser in den Gaffen .

Es seynd zwar schon viele Schiff mit sonderbarer Kostbarkeit / Pracht und
Herrlichkeit verfertiget worden / dann jener König in Egypten hat machen las¬
sen ein Schiff von Cedern - Holtz zwey hundert und achtzig Ehlmbogm lang /
auswendig verguldet / und inwendig versilbert . Was soll ich sagen von den
prächtig - und kostbahrcnSchiffen derAlheniensirn ? aber alle hat übertreffen
jenes Venetianische Schiff / kucemLurur genannt / dann darin war änderst
nichts zu sehen als Gold / Silber / Purpur / Edelgestein / und wassonst kost¬
bares mag zu erdencken seyn . Gleichwohl ist noch prächtig - und kostbarer
unser geistliches Schiff der H . Scapulier - Bruderschafft ; sintemahlen in die¬
ser zu finden ist das Gold der H . Propheten / das Silber der Aposteln undKir -
chen - Lehrern / der Purpur derMartyrem / diePerlein der Beichtigern / die Edel-
gestein der Jungfrauen / und allerhand heiligen Personen / welche den Mariani¬
schen Carmeliter - Orden / und die H . Scapulier - Bruderschafft bißhcro auffs
schönste geziert haben / und durch die Gnad GOttes noch zieren .

' ^ Von dem Schiff komme ich zum Netz . Will ich hiervon red n ^ so fin¬
de lch fürnemblich hierüber drey unterschiedliche Auslegungen . Der Hoch¬
gelehrte Lornciiu ; ä versteht durchs Netz ein jede T ' übsai ' da er über
dik Wort aus den Klagliedern Jeremiä : Er



) 75 f Zü

hat stitt rTley unter Mernen Füssen ausgebreitet / also gloülrt : l ' rl-
bulario eü rcte vei , guo bomincs die Trübsal isteiN NetzGOltks /
mit welchem Er die Menschen fischt . Der wunderthätige H . 6regoriu§ ckftsu -
mLlurguz will durch das Netz ein freches / leichtfertig - üppig - und geiles
Weibsbild verstanden haben / mulicr formcsri ^ ftynd seine Wort . tsZens
eü visdali ; PSI" cspit LNim35 peccarorum , ein geiles Weibsbild ist ein
Netz deß Teufels / in weichem er die Seelen der Sünderen fängt . Endlich
versteht durch das Netz der H . grosse Gregorius die Gükigkeit Christi gegen
alle Sünder . Das Himmelreich / sagt der H . Lehrer / wird einem in i ; .
das lUerr geworssenen !7 >letz verglichen . L «r / /e </? ca?/o ^ « «s c . v . 47 .

r « -» r̂re , ^ E -rr />//? / « -» co ^ ê » / r , welches ^ etz
allerhand Gattung der Fischen zustimmen ziehe / guis , also gloftirt ge¬
dachter H . Äalter : 5obiemc8öL kücuo8 . Liberos LL l 'ervor , clivrcss Lr pzuperer »
iorces Lc inbrmor vocar , dann dcr gütigste Heyland berufft zu seiner Göttli¬
chen Gnad so wohl die Verständige / als Unverständige / so wohl die freyen
Stands / als die Knecht / so wohl die Reiche / als die Arme / so wohl die Stär¬
kte / als die Schwache .

Warumb soll mirs nun nicht auch zugelassen seyn unser H - Scapulier
ein solches Netz zu nennen ? Sintemahlen dieses gleichfals zusammen zieht
allerhand Gattungen der Fischen / das ist / allerhand Menschen unterschiedli¬
chen Alters / Stands und Geschlechts / Verständige / und Unvei ständige / Herrn
und Knecht / Frauen und Mägd / Reiche und Arme / Starcke und Schwache .
Ich gestehe zwar / daß gleichwie in dem Netz der wahren Kirchen / also auch
in dem geistlichen Netz deß H . Scapulicrs gute und böse Fisch / gerechte und
ungerechte Menschen zu finden ftynd ; aber gleich wie dieses nichts schadet der
Kirchen Einigkeit und Heiligkeit / weilen zu seiner Zeit die Gute von den Bö¬
sen werden abgesondert werden / also schadets auch nicht dem rein - und heiligen
Netz deß Marianischen Scapulicrs / das gute und böse Fisch / gerechte und
ungerechte Menschen zu finden ftynd / dann auch unsere himmlische Mutter
wohl weiß und erkennet jene / die ihrzugebören / und wie ihr Göttlicher Sohn /
also weiß auch sie die Schaff von den Böcken abzusöndercn / und gleichwie
deßwegen in dieser streikenden Kirchen unter den Guten die Böse geduftet wer¬
den / auff daß sie durch das WortG -Ottes / und christliche Kirchen - Lehr be¬
kehrt /. und den Guten zugesellet werden / also nimmt auch die allerheiligste
Jungfrau Maria auff und duftet in dem Geistlichen Scapulicrs - Netz unter
den Guten die Böse / weilen sie auch weiß durch ihre mächtige Fürbitt selbige
zm Verzejhung der Sünden / und zum gewissen Heyl durch die göttliche Gnad
zu bringen .

Allhier erinnere ich nrichdeß nachdencklich - Göttlichen Spruchs beydem
Propheten Czechjel :

O z »



A / LL5c . ^jch will meitt ü^tetz über dich werssett
Vurch einen grossen Haussen L) o ! cks / und ich will dich rn meinen,
Garn herauf ziehen . Welches der Hochberühmte Cornelius also auß »
legt : H ^ uLli cerum lggenLcspism in mulcicuöinepopulorum öcc . Ach will /
spricht hie GOtt zu Pharao / mein Netz über dich werffen / ich will dich wie ei»
nmWallfisch in meinem Garn durch einen grossenHauffenVolcks fangen /dann
zu dem Wallfisch . Fang pflegen viele zusammen zu kommen / ist so viel gesagt :
Ich will dich / o Pharao / durch die Chaldäer auß deinem Reich herauß zie¬
hen . Noch viel besser kan Maria mit dem Marianischen Carmeliter - -Orden /
und dieser mit Maria sagen : Ich will mein Netz deß H . Scapuliers über
dich / o Sünder werffen durch einen grossen Haussen Volcks / welches auch mit
diesem Netz wird gefangen werden / und ich will dich mit dem geistlichen Sca -
pulier - Garn auß dem liessen Abgrund der Verzweifflung herauß ziehen ; daß
hernach der bekehrte Sünder mit Freuden und Dancksagung wiederholen kan

- jenes / was vor diesem mir Trauren der klagende Prophet Jeremias , oder durch
ihndie unglückselige Stadt Jerusalem gesprochen hat :
« - Ls , Maria hat durch ihren Marianischen Carme¬
liter - Orden meinen Füssen / ja meinem Haupt ein r?ketz deß H - Scapu-
liers gessannek / und mich umbgekehre von meinem sündhafft - undver -
zweiffelten Wandel zum seeligen Tobt und ewigen Leben .

O Löblicher Carmeliter - Orden ! der gütigste JEsus / welcher das Evan¬
gelische Ambt eines eifrigen Seelen - Fischers zu verwetten / vom hohen Him ^
mel ist herabgestiegcn / und hierzu dich auch beruffen hat / wolle dir die Gnad
vcrleyhen / daß du nach seinem Exempel mit Apostolischem Eifer den Evan¬
gelischen Angel deß Göttlichen Worts / und das geistliche Netz deß H . Sca -
puliers also fruchtbarlich gebrauchest / damit ferner noch viel mehr Seelen an¬
gezogen / und als gute Fisch ohne einige Sünden - Gräth in die lebhaffte Wey -
hcr deß himmlischen Paradeyß versetzt werden / alldorlen in frischem Zufluß
deß himmlischen Freuden « Guß ewiglich zu leben .

Ist nun / Andächtige / gesagt worden / r - daß die Marianische Ertz - Bru -
derschastt ein geistliches Schiffe 2 . daß dieserMarianischenErtz - Bruder -
schafft H - Scapulier ein geistliches Netz sey ; So bleibt noch übrig / auch ; . zu
hanblen von dessen vielfaltig - glücklichem Zug . Damit ichs aber nicht zu lang
mache , so will ich eine so weitläuffige Materi zusammen ziehen / und nur von
einem dreyfachen Zug Meldung thun . Den ersten Zug hat schon gethan /
und thut ihn noch die übergebenedeyke Jungfrau Maria mit ihrem Mariani -
fchen Carmeliter - Ordendann wie viel grosse Sünder sepnd wie die Fisch mit
dem geistlichen Netz deß H . Scapuliers schon gefangen / und aus dem finste¬
ren Abgrund deß Liessen Sünden « Meers oder Sees ans helle. Licht der Göttli¬
chen Gnaden herauß gezogen worden ! und solches geschicht noch täglich . Wie

wollen
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wollen aber allhier nur reden von den Hauptsünden / dann von diesen als vom
Haupt und Quellen alle andere Sünden herrühren und fliesten / und darbey be¬
ttachten / wie die Hauptsünder den Fischen so gleich seynd -

i . Seynd dieHöffärtig - und Ehrgeitzige gleich den Sardellen / dann
gleichwie diese den bey der Nacht angezündeten Facklen nachfolgen / und sich
leichtlich fangen lassen / also werden auch die Hoffärtig - und Ehrgeitzige bey der
finsteren Nacht dieser blinden Sterblichkeit / nach der von dem Lucifer / als einem
Vorleuchter der Hoffärtig - und Ehrgeitzigen / angezündeten Verfühmngs - Fa¬
ckel gar leichtlich gebracht ins Netz der ewigenVerdammnuß .

L . Seynd die Geitzige wie die Hecht beschaffen / in deren Bauch sich ge¬
meiniglich ein guter Raub befindet- Wann die Engellander einen Meer -Hecht
fangen / so eröffnen sie ihm den Bauch / und nemmen den Raub herauß / hernach
naen sie ihm den Bauch wiederum zusammen / und so er leben bleibt / werffen sie
ihn wiedcrumb ins Meer . So wirds auch den unbußfertigen Geitzigen erge¬
hen / diesen wird nicht ein Engeüänder / sondern der Engel deß Satans ihren
unersättlichen Bauch auffschneiden / und die Güter / die sie verschlungen haben /
herauß reiffen / und hernach sie m den liessen Abgrund deß feurigen Höllen -MeerS
« uff ewig hinwrrffen .

z . Seynd dieUnkeusche gleich den Meer - Schnecken / diese haben weder
Augen / noch Ohren / noch Füsse . Also haben auch dieUnkeusche keine Augen /
dann sie sehen nicht / wie abscheulich dieSünd / wie peinlich die Höll / und wie
erfreulich der Himmel sey . Sie haben auch wederOhren noch Füsse / dann zu den
himmlischen Einsprechungen seynd sie taub / und lahm zu den guten Wercken -

4 > Seynd die Neydigegleich den Meer - Drachen / rührt man diese mit
der rechten Hand an , so widersetzen sie sich ; streicht man sie aber mit der lincken
Hand / so kommen sie freywillig ins Netz - So haben auch die Meer - Drachen
in ihrem Bauch und Ruck einen Stachel / wormit sie das Gisst außgiessen-
Dieß ist die Natur der Neydigen / nichts rechts / sondern alles lincks / nemmen
sie von ihrem Nächsten an . Rührt man dessen ehrlichen Nahmen lincks an ; re¬
det man übel von dem Nächsten / so erfreuen sich die Neydige / lassen sich frey -
willig fangen , und fallen den Ehrabschneidern bey . Ein gifftiger Stachel ist
auch jenes teufflischelc 6 , sc nili , aber und wann nicht / wormit offt unschuldige
Personen gestochen / vergifftet und sittlicher Weiß getüdtet werden . Wird
etwan gesagt : dieß ist ein ehrlicher geschickt - und frommer Mensch / so seynd
dieNeydige mitihrem gifftigen Stachel da / und heist es : Es ist dieß zwar ein
ehrlicher Mensch / aber das fehlt ihm noch ; geschickt und fromm ist er / wann er
nur nicht den Fehler noch hätte .

5 . Seynd die Fresser und Säuffer gleich den Stockfischen . Nach der ge¬
meinen Aussag haben diese das Hertz in ihrem Bauch ; also weilen derFresscrn
und Säuffern Schatz ihr Bauch ist / so muß auch ihrHertz im Bauch seyn ;

L dann
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dann wo der Schatz ist / da ist auch das Hertz / spricht Christus die ewige
Wachest -

6 . Seynd die Zornige gleich den Hornfischm / welche nach derNatur -
kündigcrn Zeugnuß gleichsam mit zersprungenem Bauch gebären . Keinem
schadet der Zorn mehr / als eben dem Zornigen / er zerspringt gleichsam wie ein
gebärender Hornfisch . Wann dieser gefangen ist / undwiedcrumb entwischt /
so kommt er freywillig wider sich zu rächen / und untersteht sich das Netz mit
den Zähnen zu zerreiffen / also wird er wiederumb gefangen / und besser verwahrt :
Schau r o Zorniger / was bey dir der Zorn würcke / er zwingt und bringt dich
zum Verderben -

7 . Und letztens seynd die Träge gleich dem Meer - Kalb / welches pbocsr
genennt wird / dieses schläfft nur / und wann dessen rechte Federn unter den
Schlaff des Menschlichen Haupts gelegt werden / so wird der Mensch tieff ein -
schlaffen . Dieß ist ein fürtreffliches Vorbild der Trägen / denen das gantze
Leben ein Schlaff / und die Ewigkeit ein Traum ist . Solche Hauptsünder
seynd dann den Fischen gleich / welche mit dem Netz deß H . Scapuliers schon
seynd gefangen worden / und noch gefangen werden .

Den zweyten glücklichen Zug haben schon gethan / und thun ihn noch die
andächtige Bmder und Schwestern der Marianischen Ertz - Bruderschafft deß
H - Scapuliers / und ist dieses ein zweyfacherZug / ein geist , und leiblicher ; der
geistliche Zug besteht in diesen drey sonderbaren Gnaden / daß nemblich solche
gottseelige Bruder und Schwestern r . so viel und große Pnvilegien / und
Abläß zu gemessen haben / 2 . thcilhafftig werden aller guten Wercken / so in
der Hochlöbl . Scapulier - Bruderschafft schon geschehen seynd / und noch ge¬
schehen . z - So manche arme Seel auß dem Fegfcuer / bevor am Sabbath
schon ist erlöst worden / und noch erlöst wird . Der leibliche Zug aber besieht
darin / daß schon so manche unter dem Wasser gewesen / dannoch glücklich wie -
derumb herauß kommen seynd : und was ists Wunder / daß solches noch ge¬
schehen könne durchs H . Scapulier / welches als ein geistliches Netz öfftrrs im
tiessstcn Wasser steckend ohne eintziges Zeichen derNetzung undAnfeuchtung
aller Trucken ist herauß gezogen worden . Ich schweige hier still von vielen an¬
dern durch das Marianische Scapulier empfangenen leiblichen Gutthaten /
und sage dieses allein ; ein glücklicher Zug wars / und ists noch / da mit dem
geistlichen Netz deß wunderthätig - heiligen Scapuliers / die Blinde das Ge¬
sicht / die Taube das Gehör / die Stumme die Sprach / die Krumme und Gicht -
brüchlige die gerade Glieder / die Unweise die Weißheit / die Unfruchtbare die
Fruchtbarkeit / und die Todte das Leben gefangen haben / und noch fangen .

Den dritten glücklichen Zug sollen abermahl die andächtige Brüder
und Schwestern der Marianischcn Carmeliter - Bruderschafft thun / da sie
das sristlichr Netz deß H . Scapuliers / und wir Christen alle miteinander den

Angel
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Angel deß inbrünstig , beständigen Gebekts außwerffen sollen / in das unergründ¬
liche Meer der GüttlichenBarmhertzigkeit / umb bey gegenwärtig » gefährlichem
Türcken - Krieg zu einem vollkommenen Sieg für das Christlich - Käpserliche
Heer den himmlischen Segen / und gesegneten Beystand heraußzuziehen . Da »
mit aber solches desto ehender geschehe / und der Türekischelloloför « » zu gründ
gche / so wird die allerseeligsteJungfrauMaria als eine anderehimmiischeJudich
den allmächtigen GÖtt für uns Christen / alsihre liebeKinder / dieweilwirrecht -
glaubige Bmder Christi seynd / Mütterlich also bitten r

Romm den Christen / mein HErr und GOtt zu Hülff ! dann
du hast die vorige Ding gemacht ? / und eins nach dem andern er¬
dacht / und was du fürgenommen und gewollt hast / das ist ge¬
schehen - So wollest du jetzt aussdas Heer der Türcken sthen /
wie du vorzeiten auffdas Heer derEgyptier gesehen hast / da sie
deinen Rnechten gewassnet nachjagten / sich in ihr « wägen /
Reuter und Viele deß Rriecks » Volcks vertröstend . Du aber sä »
hest auff ihr Heer und Finsternuß hat sie beleidiget / die Tiefte hat
ihre Füsse ergriffen / und die wäfter habe , » sie bedecke Also muß
es auch diesen geschehen / 0 HErr ! die in ihre Macht und Viele
deß Rriegs - Volcks vertrauen / und erkennen nicht / daß du der
grosse GOtt bist / der alle Rrieg von Anfang zerbricht / und daß
dein Nahm der HErr ist . So erhebe nun deinen Arm / als von
Anfang / und mache zu nicht ihr Rraffc in deiner Rrasse / daß
ihre Macht in deinemZorn falle . Sie berühmen sich / sie wollen
dein Heiligthum entweihen / und den Tabernackel deines Nah¬
mens verunreinigen ^ und mit dem Schwerdr das Horn deines
Altars niederwerffen . Verschaff du / HErr / daß ihr Hochmuth
gedämpfter werde / das wird deinem Nahmen eine ewige Gedäch -
nuß bringen . Dann / o HErr / deine Rrasst steht nicht in Viele
der Menschen / so hast du auch kein Gefallen ander Macht der
Roste / dieHoffärtige haben dtp nievonAnfang hergefallen / son -
dern der Demüthigen undSanffkMÜthigen Gebett hat dir allweg
gefallen / o du GOtt der Himmeln / und ein HErr aller Creatu -
ren / erhöre doch die arme Christen / welche dich durch mich anruf ,
fen / und auff deine Bar mhertzigkeit vertrauen - HErr / biß ein -
gedenck deines Bunds / daß dein Hauß in Heiligkeit bleibe / und
alleHeyden erkennen und erfahren / daß du GOtt seyest / und
fönst keiner dann du .

Auff solche Mariam'scheFürbitt wird den gerechten Käyserlichen Waf¬
fen der gerechte GOtt auch Recht verschaffen ; Eugenius der tapffere Held
wird glücklich seyn im Feld / und wird durch GOttes sonderbare Gnad bald

L r gewon -
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gewonnen seyn das beste Belgrad / Amen das geschehe / Amen das werde
wahr .' Das lasset uns wünschen und bitten allzusammen / inJEsu kräftigstem
Nahmen / Amen .

-Vi.1 ornanäum Lpbo6 .
Zu zieren das Schulter - Kleid.

Lxocli rf . vers. 7 .
. Nler andern Kleideren / so der Alt - Testamentifche Aaron anhatte /

war auch das obschon kurtze / doch herrliche Kleid / Lpboä genannt /
worvon fürnemblich drey Ding zu wissen seynd . Erstlich ist zu

wissen / daß Lxbvtl das äusserste Kleid gewesen sey / welches über andere Klei¬
der angelegt ward / ist also genennt worden Lpbocl von dem Hebräischen
Wort Hpbsö , welches in Lateinischer Sprach luperinäuir , zu Teutsch aber
so viel helft / als er hals drüber angelegt ; in Griechischer Sprach wirds von

. den stebenzig Dollmetschern genennt zu Latein aber Superbomcrsle . fm -
temahlen LH iupcr , aber bum - rur em Schulter heist / daher dann ent¬
steht das Wort ' L77 « ^ L , 8uperKumcrL !e , ein Schulter - Kleid / welches über
die Schultern herabhangend so wohl die Brust / als den Rucken bedeckte .

Zweitens ist zuwissen / daß Lxbocl m einem dreyfachen Verstand drey
Ding vorbedeutet habe - Im sließvrischm Verstand hats vorbcdeutet den
Gehorsam der Lieb Christi / wormit Er für unsere Sünden seine Schulteren
Dem heiligen Creutz unterworffen hat / wie Ruperms spricht - Im iropolv-
Z - schen Verstand hat Lxboä vorbedeutet die leichte Bürd deß heiligen Evan-
gclij / welches wir als ein süsses Joch deßHErrn sollen auff unsere Schultern
nemmen / dann in dessen gehorsamen Auffnemmnng besteht die Glückscelig -
keit und Vollkommenhciteincs Christen . Im Klorslischen Verstand hat Lpkoä
rorbedeutet das erste und fürnehmsie Kleid / welches einen Priester / das ist / ei¬
nen GOtl ergebenen rechtgläubigen Christen bekleidt und ziert ; dieses Kleid
sbcr ist der Christliche Gehorsam / welchen der H . Pabst Gregorius mit dem
H . vcrmrclo . und mitdiestn der Abbt pambo fürtrefflich lobt .

Vom Christlichen Gehorsam redet der H . Gregorius also - ölelior cül
vbeclicmiL gusm viötimre , guia per vi ' Ltims ; slicns csro , per obcäi ' enrisrri ve -

rv ^ olunlä ; propris MSÄSM ,-. Gehorsam ist besser dann Opffer / weilen durch
-Opffer ftembdesFlcisch / dm ch Gehorsam aber der eigene Will geschlachtet
wird . Der H . demarcl »» giebt dem Christlichen Gehorsam dieses Lob : Der
Dehorsam macht / daß ein Wer gehorsamer Christ sagen kanr rarseum c «>r
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